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König von Portugal daſelbſt zu vertreten.

aus

P ßiellen Erfolgen Deutſchlands beigetragen hat, wünſcht der
PPongreß die Errichtung weiterer Schulen.

das leitende Comitee ſich darüber nicht einigen können,

tote
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Politiſche Mittheilungen.
Jtalieniſche und en e Blätter wiederholen

der zweiten Tochter des deutſchen Kronprinzen Friedrich
Wilhelm, Prinzeſſin Victoria (geboren April 1866),
mit dem Kronprinzen von Jtalien, Victor Emanuel
(geboren November 1869). Der italieniſche Prinz habe
während ſeiner jüngſten Reiſe gehabt, die
Familie des deutſchen Kronprinzen zu beſuchen, und ſei
von derſelben ſehr herzlich aufgenommen worden. Auch
werde die jüngſte Reiſe des deutſchen Kronprinzen nach
Jtalien mit dieſem nteee in di ne gebracht.

Der portugieſiſche Geſandte am Berliner
Hofe, Marquis de Penafiel, hatte ſich, wie das D. T.
nachträglich erfährt, am Montag, den 27. September,
nach Baden Baden begeben, um Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin namens ſeines Souveräns die ehrerbietigſten
Glückwünſche zum Geburtstage auszuſprechen. Gleichzeitig
hatte der Geſandte der Frau Großherzogin von Baden
im Auftrage des Königs von Portugal die des
Ordens der heiligen Jſabella überreicht. Von Baden be
ab ſich der Geſandte zu den Hochzeitsfeierlichkeiten derWinge ſin Marie von Sachſen nach Dresden, um den

Prinzeſſin
Marie iſt bekanntlich die Nichte des Königs.

Londoner Blätter wollen wiſſen, daß drei Ver-
lagsfirmen dem n Alexander von Batten-
berg für eine Schilderung ſeiner Erfahrungen
in Bulgarien Anerbietungen W haben, von denen
eine beſonders verlockend ſei und daher auch wohl ange-
nommen werden dürfte. Es war bereits von der Halliſchen

eitung zuerſt gemeldet, daß der frühere Hofmarſchall desee, Baron Riedeſel, Denkwürdigkeiten über die Re

gierungs Periode des geweſenen Bulgarenfürſten zur ver
öffentlichen gedenkt.

Bei dem Begrüßungsabend des Landesausſchuſſes
der nationalliberalen Partei in München ſprachen
von Schauß, Prof. Marquardſen, Commerzienrath Henle,Rechtsanwalt Freiherr von Kreß Nürnberg. Dr. Buhl's
ſchneidiger Toaſt auf Bismarck wurde ſtürmiſch auf
genommen und daraufhin folgendes Telegramm abgeſandt:
„Die in München verſammelten Nationalliberalen bringen
n dankbarer Erinnerung an die Wiederaufrichtung des
Reiches dem verdienſtvollſten Begründer deſſelben ein
donnerndes Hoch“.

Es iſt nicht bloßer Zufall, daß von verſchiedenen
Seiten jetzt Pläne für Abänderung des juriſtiſchen
Stubiums i werden. Die preußiſche Regierungeht ſchon ſeit längerer Zeit mit Neuerungsabſichten a

dieſem Gebiete um und es iſt im weitern die Herbei-
führung eines einheitlichen Vorgehens für das Reich ge-

lant.
Die „Kreuz-Zeitung“ beſpricht an leitender Stelledie Reſultate des Vorſenſtenergeſeges Sie iſt

überzeugt, daß bedeutende Defraudationen ſtattfinden und
reſumirt ſich dahin: Der geringe d der Steuer iſt

wei Urſachen zu erklären: Aus der Wahrſcheinlichkeit
von Defraudationen und aus dem Geſchäftsgang.

ie erſtere Urſache wird ſich auch dann geltend machen,
4 enn das Geſchäft wieder lebhafter wird und deshalb iſt

s vielleicht an der Zeit, ſchon jetzt auf Mittel zu denken,
e Steuer wirkſamer zu machen. Nach der Anſicht von

Sachverſtändigen iſt ein ſolches Reſultat nur dann mit
Sicherheit zu erwarten wenn die Organiſation der
Börſe eine vollſtändige Umgeſtaltung erfährt. Vielleicht
dürfte es ſich empfehlen, die Berliner Börſe nach dem
Muſter der Londoner Exchange zu organiſiren, jedenfalls
iſt die heutige Organiſation der Berliner Börſe auf die
Dauer nicht zu behaupten.

Der Generalrath des Gewerkvereins der deutſchen
Maſchinenbau- und Metallarbeiter hat vorbehalt-
lich der Genehmigung des Delegirtentages beſchloſſen, eine
Arbeitsloſigkeits-Verſicherung für die mehr als 11000 Mit-
glieder des Vereins (HirſchDuncker) einzurichten.

Jn den vom preußiſchen Miniſterium des
Jnnern reſſortirenden Gefangenen- Anſtalten am
Schluß des Etatsjahres 1885 befanden ſich 173 Kinder
unter 18 Jahren, nämlich 136 Knaben und 37 Mädchen.

Frankreich. Jn Bordeaux beſchloß ſoeben der inter-
„ütionale Congreß für commerziellen und indu-
ſtriellen Unterricht ſeine Sitzungen. Da Frankreich
nur ſieben, Deutſchland dagegen 82 Handelsſchu-
len beſitzt und dieſer Umſtand ſicher viel zu den commer-

h Obwohl man noch nicht genau weiß, wohin der
Eiffel-Thurm in der Weltausſtellung zu ſtehen kom

nen wird, weil die Direktion der Militärmanöver und

ſo iſt man wenigſtens ſicher, daß es ihm an einem
Hüter nicht fehlen wird: 30000 Anmeldungen ſollen

ür dieſen Poſten ſchon auf dem Handelsminiſterium ein
elaufen ſein.

Großbritannien. Jn Belfaſt fand abermals ein
perzweifelter Straßenkampf ſtatt. Die Arbeiter
es großen Eiſenwerks von Combe u. Co., zur Hälfte

ſtanten, zur Hälfte Katholiken, griffen einander mit
zußerordentlicher Wildheit an. Zwei Abtheilungen Polizei
emühten ſich vergeblich, die Streitenden auseinander zu
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treiben, aber ſie wurden zurückgedrängt und gelang es
erſt einer Eskadron des 5. Dragonerregiments, die Menge
einigermaßen durch Abfeuern von Schüſſen und Nieder
reiten zur Ruhe K. bringen.

Lord r wird mit ſeiner Gemahlin
Ende dieſes Monats eine Reiſe nach Jndien antreten.

Die in der 1. Ausgabe mitgetheilte Rede
Lord Churchill's zeigt mit großer Deutlichkeit, daß
man in England nicht daran denkt, ſich um der vrienta
liſchen Frage willen irgendwie in Unkoſten zu ſtürzen.
England wird ungemein erfreut ſein, wenn irgend ein
anderer Staat, ſei er groß oder klein, ſich in einen Krieg
mit Rußland ſtürzt. Mit Sympathie würde es einen
ſolchen Krieg verfolgen und Sympathie a dem beſiegtenGegner Rußlands chenken. Es könnte ſicher ſein, für
dieſe Sympathie einen nicht zu verachtenden Gegenwert

einzutauſchen, nämlich die Schwächung Rußlands. Au
das ſiegreiche Rußland würde auf Jahre hinaus aktions-
unfähig ſein, und England hätte durch den Krieg Anderer
für ſich den Frieden auf Jahre geſichert. Das iſt das
A und O der engliſchen Politik, nicht blos von heute und
geſtern, und deswegen kommt bei etwaigen europäiſchen
Alliancen England immer erſt in zweiter Reihe in
Betracht.

Spanien. Ueber die Verhaftung des Ge-nerals und über deſſen Perſönlichkeit
wird aus Madrid berichtet: „General Villacampa hat
ſeine Leute, als dieſelben von den Regierungstruppen bei
Ocana erreicht wurden, in der feigſten Weiſe im Stiche
elaſſen. Als er die Königlichen Truppen heranrückenſah ließ er die wenigen Getreuen, die ihm geblieben

waren, gedeckte Stellungen einnehmen und auf die Ver
folger feuern. Er ſelbſt aber ſuchte unter dem Vorwande,
eine Flankenbewegung zu das Weite und verbarg
ſich in einer Mühle in der Nähe von Noblejas, wo er
ſpäter im Keller aufgefunden und in Haft genommen
wurde. Villacampa hat die Vergangenheit eines echten
Abenteurers. Zur Zeit der Erhebung Serrano's trat er
als Freiwilliger in das der Königin Jſabella treu ge
bliebene Heer des Generals Novaliches, in aber nach
der Niederlage von Alcolea zu den Republikanern über.
Später war er abwechſelnd Carliſt und Alphonſiſt. Ganz
zuletzt, und 7 gleich nachdem er vom Könige Alphons
zum General befördert wurde, ſchloß er ſich den Zo
rilliſten an.“

Bulgarien. Die ehrlichen Ruſſen. Der „K. Z.“
wird aus Sofia gemeldet, Baron Kaulbars habe am
29. September den in Sofia wohnenden macedoniſchen
Woywoden Babad Janden zu ſich berufen und ihn be
fragt, ob ſich mit e der in Sofia wohnenden Mace
donier ein Aufſtand gegen die gegenwärtige Regier-
ung werde machen laſſen und wieviel Geld dazu nöthigſei. Wenn der Aufſtand gelinge, würden die Ken

nach Bulgarien kommen und dann Macedonien vom tür-
kiſchen Joch befreien. Babad Janden machte hiervon ver
ſchiedenen Landsleuten Mittheilung, dieſelben weigerten
ſich jedoch, auf den ſauberen Plan einzugehen, und zeigten
den Vorfall einem ruſſenfeindlichen Vertrauensmann der
Macedonier in Sofia an.

Die am 3. zu Sofia erſchienene neue Zeitung
„Nezawiſima Bolgaria“ ſagt in ihrem Programmartikel:
„Bulgarien frei, unabhängig, ohne Com-
miſſäre und Okkupationen, das liſt unſer Pro-
e Das Blatt enthält ſcharfe Angriffe gegen
aulbars.

Das deutſche Reichs Geſundheits- Amt,
welches im Jahre 1876 begründet worden iſt, hat nunmehr

echenfchaftshericht über ſeine 10jährige Thätigkeit
erſtattet.

Jn dieſem Bericht heißt es u. A.: „Das GeſundheitsAmt
hat es von vornherein als eine ſeiner Hauptaufgaben erkannt,
den verheerenden Volkskrankheiten entgegenzuwirken. Seine
Thätigkeit mußte hier um ſo erfolgverſprechender ſein, je mehr
es gelang, die Einſchleppung dieſer Krankheiten von vornherein
zu hindern, oder zum Mindeſten ihr Auftreten in den engſten
Grenzen zu halten. Für die Auswahl der zu benutzenden
Mittel iſt es beſonders wichtig, zunächſt das Weſen der Krank-
eiten, d. h. Urſachen und Entwickelungsbedingungen zu
ennen. Die Beobachtung auf dieſem Gebiete erhielt eine neue

Richtung dadurch, daß br. Koch in zielbewußter zweckentſprechen
der Weiſe neue Methoden zur Ergründung des Weſens dieſer
Infektionskrankheiten ausbildete und ſo den Grund zu derdeutigen bakteriologiſchen ren legte. Das Perſonal des
Kaiſerlichen Geſundheits-Amtes beſteht zur Zeit aus dem Di-
rektor und 4 ordentlichen Mitgliedern im Hauptamt, 1 ordent-
lichen Mitgliede im Nebenamt, ferner 28 außerordentlichen Mit-

liedern, 2 ärztlichen Hülfsarbeitern, 4zum Amte kommandirten
ilitärärzten (2 aus Preußen, 1 aus Sachſen und 1 aus

Württemberg) und einer Anzahl Unterbeamten.
ie Zahl der im Amte abgegebenen gutachtlichen Aeußer-

ungen belief ſich 1885 auf 52, davon für Reichsbehörden 41, für
Behörden einzelner Bundesſtaaten 4, für Gemeindebehörden 6
und für Privatperſonen 1. Mehrere dieſer Gutachten erforderten
monatlange literariſche und experimentelle Arbeiten. 109 An
träge auf Begutachtung von Gerichten, Polizei-, Gemeindebehörden und Privaten mußten theils aus prinzipiellen Gründen,

theils aus Mangel an Arbeitskräften abgewieſen werden. Nur
ein verhältnißmäßig geringer Theil der wiſſenſchaftlichen Ar
beiter des Geſundheits-Amts iſt zur alsbaldigen Veröffentlichung
beſtimmt und geeignet, der größere Theil direct zunächſt
wenigſtens ausſchließlich zur Jnformation der betheiligten Be
hörden. Eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Geſetz und
Verordnungs-Entwürfen auf dem Gebiete der öffentlichen Ge
ſundheitspflege iſt im Geſundheitsamte verbreitet worden, hat
aber an maßgebender Stelle vorläufig zurückgeſtellt werden
müſſen, weil die der Durchführung entgegenſtehenden Hinder
niſſe zur Zeit wenigſtens noch nicht beſeitigt werden konnten.
Das Geſundheitsamt hat aber die Pflicht, auch für die Zukunft
orzuarbeiten. Sodann kommen die Ergebniſſe der diesſeitigen

176. Jahrgang.

Thätigkeit vielfach nicht in Geſtalt von Beſtimmungen, die vom
Reiche, ſondern ſolcher, die von den Einzelregierungen auf Grundder vom Reiche gegebenen Anregung e worden ſind, in
die Oeffentlichkeit (z. B. die Vorſchriften über die Beſchaffenheit
der Milch, über die geſundheits polizeiliche Controle der einen
deutſchen Hafen anlaufenden Seeſchiffe. Die wiſſenſchaftlichen
Arbeiten der Mitglieder und Hülfsarbeiter des Geſundheits-
amtes werden, ſoweit ſie nicht ſchon als Beilagen zu Geſetzes
oder Verordnungs-Entwürfen zur Veröffentlichang gelangtenin einem Sammelwerke herausgegeben. Die Gelegenheit, auf
fachwiſſenſ chaftlichen Congreſſen und Ausſtellungen Belehrung und
Anregung zu finden, iſt vom ReichsgeſundheitsAmte nicht unbe
nutzt geblieben. So wurde zu den im Jahre 1878 in Paris abgehaltenen internationalen Congreſſen für Demographie und für Hygiene

ein Mitglied des Geſundheits-Amtes entſandt. du Jahre 1881
gingen 2 Hülfsarbeiter nach London, um über den internatio-
nalen mediziniſchen Congreß und die im Anſchluſſe daran ſtatt
gehabte Ausſtellung zu berichten. Auch war im Jahre 1882
ein Mitglied in Genf zur Berichterſtattung über die mit dem
internationalen byg niſche Congreß verbundene Ausſtellung
Namentlich hat aber die Aligemeine deutſche Ausſtellung auf
dem Gebiete der nene und des i yngeweien zu einge
henden Studien Anlaß gegeben und ſind deren Ergebniſſe in
mehreren an den Herrn Staatsſekretär des Jnnern erſtatteten
Berichten niedergelegt worden.

Wiederholt ſind Fachkommiſſionen im Geſundheitsamt zur
Vorbereitung größerer Aufgaben zuſammengetreten, wie z. B.
z Vorbereitung des Nahrungsmittel-Geſetzes, zur Reviſion
er Pharmakopoe, zur einheitlichen re des Jmpfweſens;

des Verkehrs mit Petroleum, des Verkehrs mit giftigen Far
ben 2c. Die Thätigkeit des Geſundheits-Amtes wird, abgeſehen
von der Vorbereitung von Geſetzen, Erſtattung von Gutachten
und Sammlung ſtatiſtiſchen Materils, in hohem Maße durch
die fortlaufende Orientirung auf den zahlreichen betheiligten
Gebieten der Wiſſenſchaften (Medizin Veterinär-Medizin, Phar
macie, Phyſik, Meteorologie Chemie, Biologie, Staats
arzneikunde, einſchließlich Militär und Marine-Geſundheits-
weſen, Technologie, Rechtskunde, Landwirthſchaft, Viehzucht),
ſowie über die thatſächlichen Vorgänge im Bereiche der bethei
ligten Gewerbe und Handelszweige und zwar nicht blos imJnlande, ſondern in allen Kulturſtaaten der Erde in Anſpruch

enommen. Auch hinſichtlich der Leitung des Geſundheits-
Amtes hat ſich im Jahre 1885 eine Aenderung vollzogen,
indem an Stelle des im Dezember 1884 in den Ruheſtand ge
tretenen Dr. Struck ein juriſtiſch vorgebildeter Verwaltungs-
beamter, der bisherige Rath im Reichsamt des Jnnern, Geh.
Reg.Rath Köhler zum Direktor ernannt wurde.
Wie ſchon geſagt, ſucht das Reichsgeſundheits-Amt ſeine
Hauptaufgabe darin, den Stand und die Verbreitung der Jn-
fektionskrankheiten zu erforſchen. Der Bericht behandelt darum
dieſen Abſchnitt ſehr ausführlich. Es heißt u. A. darin: „Ju
der Erkenntniß, daß eine befriedigende Löſung jener Aufgabe
ohne ſeine S etzliche Regelung der Anzeigepflicht bei ge
meingefährlichen Krankheiten und ohne Einführung der obligg-
toriſchen Leichenſchau nicht zu erreichen ſei, hat das Geſund
heitsAmt dieſen Fragen ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuge
wendet. Nachdem bereits im Jahre 1875 der Bundesrath einen
Geſetzentwurf über die Anzeige bei anſteckenden Krankheiten
berathen hatte, legte das Geſundheitsamt auf Grund umfang-
reicher reren über die in den deutſchen Bundesſtaaten
und in außerdeutſchen Staaten beſtehenden Vorſchriften
im März 1877 dem Reichskanzleramt den erweiterten
Entwurf eines ſolchen Geſetzes vor. Wiederholt iſt ſeit
dem das Geſundheitsamt, theils aus eigener Jnitiative,
theils auf höhere Veranlaſſung mit dieſer Angelegenheit be-
ſchäftigt geweſen, ohne daß es bekanntlich bisher gelungen iſt,
die verſchiedenen, dem Erlaß jenes Geſetzes entgegenſtehenden
Schwierigkeiten zu beſeitigen. Die Bearbeitung eines Entwurfs
t einem Geſetze über die Einführung der obligatoriſchen Leichen
chau hat das Geſundheitsamt bereits im Jahre 1876 beſchäftigt.

Bezüglich des Auslandes hat das Amt die ihm regelmäßig
zugehenden Berichte über den Geſundheitszuſtand einer Anzahl

Städte dadurch zu ergänzen geſucht, daß es ſich die
Berichte der kaiſerlichen Konſulate über den Stand und die
Verbreitung der Jnfektionskrankheiten zugänglich machte. Auch
hat ſich das Amt wiederholt im Falle des Ausbruches einer
größeren Epidemie im Auslande auf diplomatiſchem Wege zu
verläſſige direkte Nachrichten verſchafft. J

Ueber die innerhalb der Bundesſtaaten, ſowie im Auslande
zur Abwehr und zur Unterdrückung von Seuchen getroffenen Maß
regeln hat das Geſundheitsamt ſich gleichfalls fortlaufend in Kennt
niß erhalten. Den Vorkehrungen zur Abwehr der großen
Volksſeuchen des Auslandes. zumal des fernen Oſtens, hat es
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. Jm Jahre 1879
beſichtigte der Direktor des Geſundheitsamtes Dr. Struck die
Quarantäne- Einrichtungen in Venedig, Trieſt und Marſeille.
Jm Wir 1885 wurde das Mitglied des GeſundheitsamtesGeh. Regierungs-Rath Dr. Koch als techniſcher h des
deutſchen Reiches zur Jnternationalen Sanitäts- Conferenz
nach Rom entſandt. Den Erlaß eines Reichsgeſetzes zur Be
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten hat das Amt ſeit
Beginn ſeiner Thätigkeit erſtrebt. Es iſt zu hoffen, daß auch
dieſe wichtige Aufgabe in nicht zu ferner Zeit gelöſt werde.“

Koloniales.
Nach dem Kongoſtaat haben ſich dem „Frankfurter

Journ.“ zufolge am Donnerstag drei junge Frankfurter
begeben, und zwar 2 im Auftrage eines größeren Geſchäfts
inhabers, um daſelbſt direkte Handelsverbindungen anzuknüpfen
und die Firma alsdann dort zu vertreten. Der dritte hat dort
eine Stellung als Commis gefunden. Die jungen Leute mußten
ſich auf zwei Jahre ſchriftlich verpflichten. Nur in dem Falle,
daß ſie laut ärztlicher Beſtätigung aus Geſundheitsrückſichten
nach Deutſchland heimkehren müßten, werden ſie von ihrem
Kontrakt entbunden.

Kirche und Miſſion
Die erſte thüringer Miſſions- Conferenz in

Roda wurde von ungefähr 100 Theilnehmern beſucht. Haupt-
punkte der Verhandlungen waren der Statutenentwurf, der
Vortrag des Pfarrers Kurze aus Schlöben über eine Miſſions-
fahrt durch den Archippel der deutſchen Marſchallinſeln und
die Vorträge der Geiſtlichen Horn- Marisfeld und Schulze-
Kahla über e „Wie kann die Opferwilligkeit Thürin
ens auf dem Gebiete der Heidenmiſſion am wirkſamſten ge-
teigert werden

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
(Die in Klammern geſetzten Zahlen bedeuten 0- außer Abonne

ment, 1., 2., 3., 4. erſte, zweite c. Serie des Abonnements.)
Sonnabend, den 9.: Wallenſteins Lager und

Piccolomini (Eröffnungsvorſtellung) Sonntag den 10.:
Nachmittag 4 Uhr. Ende 6 Uhr): Wallenſteins
Lager und Piccolomini (0); Abends daſſelbe (0); Mon-
tag den 11.: Wallenſteins Tod (0); Dienstag den 12.:



Walküre (0); Mittwoch den 13.: Die luſtigen Weiber
in Naumburg Wallenſtein Trilogie; Donnerstag

en 14.: FrouFrou (2); Freitag den 15.: Walküre (0).
Wie wir erfahren, ſoll zur Eröffnung der Luſtſpiele

„Mein Leopold“ gegeben werden (Sonnabend den 16.
und zwar zur Feier des Jubiläums des Dichters
L'Arronge.

Halle, den 4. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn mehreren Blättern war die Nachricht enthalten,

daß nach einem RegierungsErkenntniß den Magiſtratennur dann das Recht uſtehe, Civil-Anwärter als Sub-
alternbeamte anzuſtellen, wenn zu den betreffenden Stellen
eeignete Militär-Anwärter ſich nicht gemeldetn ſonſt aber ſei den Letzteren der Vorzug vor den

CivilAnwärtern zu geben. Wegen der weittragendenBedeutung eines ſolchen Erkenntuſſes auch für die Ber

liner Kommunalverwaltung hat der Berliner Magiſtratvom Reichsgericht eine Abſchrift deſſelben erbeten, hierauf

aber die Antwort erhalten, daß beim Reichsgericht ein
derartiges Erkenntniß nicht bekannt ſei.

Der Fachverein der Maurer nahm in ſeiner Ver
mnl ung am Sonnabend Abend im Reſtaurant zur Moritz

urg“ die Wahl ſeines Vorſtandes auf ein Jahr vor. Gewählt
wurden die Herren Seifert als erſter, Salzer jr. als
zweiter Vorſitzender, Hertel als Kaſſirer; ferner wurden
noch gewählt ein Schriftführer, ein Stellvertreter deſſelben,
mehrere Reviſoren und ein Vereinsbote. Nach Aufnahme

mehrerer Mitglieder und Mittheilung über den Stand der
Vereinskaſſe wurde die polizeilich überwachte Verſamm
lung geſchloſſen.

Der Plattdeutſche Verein, welcher am Sonn
abend im „Reichskanzler“ ſeine Hauptverſammlung
abhielt, beſchloß u. A. am 5. November er. im „Neuen
Theater“ ſein 6. Stiftungsfeſt zu feiern. Concert, Vor
träge, Theater und Ball bilden das Programm; der eventl.
erzielte Ueberſchuß fließt in den Fonds zur Errichtung
eines Reuterdenkmals.

Am Sonnabend wurde in der Generalverſamm-
lung der Klempnergeſellſchaft die Rechnung entlaſtet
und in den Vorſtand pro 1886/87 gewählt die Herren
Gießler, Schenk, Friſche, Prediger und Thiele-
mann. Außerdem wurden noch einige Vergnügungsvor-
ſteher gewählt und beſchloſſen, den Stiftungsfeſtball am
18. d. Mts. im e abzuhalten.

Eine Anzahl Mitglieder des Halleſchen Rad-
fahrer-Clubs unternahm geſtern eine Fahrt per Bicycle
nach Burgwerben.

Das Dankfeſt wurde allüberall auf das Feſt
lichſte begangen, wozu wohl auch die herrliche Witterung
das Jhrige beitrug. Die Gotteshäuſer unſerer Stadt
waren bei den Gottesdienſten von einer zahlreichen, dank-
erfüllten Gemeinde beſucht.

In der geſtrigen Generalverſammlung des Vereins

el Preuß. Garde wurde der Kam.eißner zum Vorſitzenden, die Kam. Steinmetz und
Witke wurden neu, die übrigen Vorſtandsmitglieder
wieder gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, derdenn des Merſeburger Garde-Vereins am Sonntag
den 17. Oktober wonbgis in voller Stärke beizuwohnen.

S v der erſten öffentlichen Vorſtellung im neuen
Stadttheater: „Wallenſteins Lager“ und „Picco-

lomini“ am Sonntag den 10. d. Mts. ſind namentlich
on auswärts ſo zahlreiche Anmeldungen eingetroffen,
aß ſich die Direktion im Jntereſſe dieſer Beſucher ver
laßt ſieht. an dieſem Tage zwei Vorſtellungen ſtatt

aden zu laſſen, beginnend um 3 Uhr Nachmittags reſp.
Uhr Abends. Für dieſe beiden, im aufgehobenen

bonnement ſtattfindenden Vorſtellungen mit dem gleichen
Zrogramm wie bei der Eröffnungsvorſtellung am Sonn
1 gelten die gewöhnlichen Schauſpielpreiſe, Parquet

2c.

Am Freitag hatte Herr Geheimrath Prof. Dr.
Weber von hier, welcher einige Tage in Annaburgweiite, das Glück, in der Oberförſterei Thiergarten einen

Achtender von beſonderer Schwere zu erlegen. Das
Thier weg 234 Pfund.

Wir geben unſerer Straßenbahngeſellſchaft
anheim, zu erwägen, ob es für ſie und im Intereſſe des
Publicums nicht vortheilhaft iſt, wenn vor dem neuen
Stadttheater ein doppeltes Geleiſe angelegt wird,
auf dem Reſervewagen zwecks Beförderung des das The-
ter verlaſſenden Publicums, in entſprechender Anzahl
halten. Dem Publicum, das einen weiten Weg zurück
zulegen hat, würde ſicher durch dieſe Aufmerkſamkeit eine
Wohlthat erweiſen und daſſelbe zu Dank gegen die Stra-
ßenbahngeſellſchaft verpflichtet werden. Auch die Errich
tung eines Halteplatzes für Droſchken in nächſter Nähe
des Theaters, vielleicht an der Bergſeite rechts vom Haupt
eingang, wäre zu empfehlen und in beiderſeitigem Intereſſe
geboten.

Kürzlich feierte Herr Werkführer Gießler hier
den Tag, an dem er vor 25 Jahren in die renommirte
Bautiſchlerei des Herrn Schönbrodt hierſelbſt eintrat
und in derſelben unausgeſetzt und zur größten Zufrieden
De ſeines Prinzipals thätig geweſen iſt. Aus dieſem

nlaß wurden dem Jubilar von Seiten ſeines Prinzipals,
deſſen Familie und Arbeitern vielfache Beweiſe der Ach-
tung und Werthſchätzung zu Theil, auch der Tag auf
„Preßlers Berg“ gefeiert.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag iſt
im Stationsgebäudr zu Krenſitz Halle-SorauGubener
Bahnhof ein Einbruch verübt worden. Der oder die
Diebe haben die Thüren zum Caſſenzimmer gewaltſamerbrochen und das Spind, in dem ſich die Bahn und

Poſtgelder befinden, geſtohlen. Am anderen Morgen
and man einige zwanzig Schritte vom Orte der That

im Chauſſeegraben das erſprochene Spind leer vor. DieUaterſacheng iſt in vollem Gange.

Der „Verein ehemaliger Artillerie“ ernannte in
ſeiner am Sonnabend Abend im „Roſenthal“ abgehal-
tenen Monatsverſammlung einige Mitglieder zu Delegirten
auf den am 10. d. ſtattfinden Delegirtentage des Bezirks
VII a und nahm ſodann den Bericht über die letztenzorkommniſſe auf dem Gebiete des Pekegerretein weſen

t Bezirke entgegen. An der Kriegerfeſtlichkeit am 18.

d. im „Prinz Carl“ wird ſich der Verein vollzählig be
theiligen.

Der geſtern e a 1 Uhr von Magde-
burg fahrplanmäßig hier eintreffende Perſonenzug erlittt
eine halbſtündliche Verſpätung. Die Maſchine wardefekt geworden und mußte der Zug zwiſchen Mötzlich

und Diemitz im Felde liegen bleiben, bis eine Reſerve
maſchine vom hieſigen Rangir- Bahnhofe telegraphiſch
requirirt war, die den Zug in den Bahnhof einführte.

Am Sonnabend und Sonntag frequentirten eine
große Truppe Zigeuner mit ihren Gefährten unſere Stadt
und machten dieſelben diesmal ohne derte gende
größere Einkäufe. Dieſelben wurden auch verſchiedentlich
polizeilich beobachtet.

Die „B. B.-Ztg.“ ſchreibt: Der Magiſtrat zuHalle hat im Einberſtändriß mit der a r
daſelbſt re eine normalſpurige Eiſenbahnver-
r ür den Güterverkehr zwiſchen dem dortigen
Centralbahnhof und der Saale (dem Sophienhafen)
ins Werk zu ſetzen. Bei dem Anſchlage find die Koſten
der Einführung der r in den Bahnhof, von der Bahn-
hofsgrenze bis zum CEentral-Güterbahuhof, nicht mit in
Anſatz gebracht worden, weil erwartet worden war, daß
die Ha e nene ten dieſe auf circa 150000 .4
u ſchätzenden Einführungskoſten übernehmen werde. Dieſe
rwartung iſt getäuſcht worden, und dem Magiſtrat zu

en hat auf eine a e Anfrage an die Kaufmann
chaft erwidert werden müſſen, daß kein Fall bekannt wäre,

daß die Königliche Eiſenbahndirektion bei der Anlage von
durch Private hergeſtellten Anſchlußbahnen die Ein-
führungskoſten in die Bahnhöfe n rn obgleich dies
doch recht eigentlich Sache der Stammbahn wäre, deren
Verkehr durch derartige Zufuhren nur gehoben würde.
Beiſpielsweiſe ſei bekannt, daß die Zuckerfabrik Gröningen
und das Kaliwerk Vienenburg die Koſten des Anſchluſſes
haben tragen müſſen.

Beim Abſteigen von ſeiner Maſchine ſtürzte vor
n der Locomotivführer U. von hier in Ammen-

orf in eine tiefe Aſchengrube und erlitt hierdurch be-
deutende Kopfverletzungen.

Aus dem Warteſal 3. Claſſe des hieſigen Bahn
hofs wurden in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
mehrere Körbe geſtohlen.

Auf Feld und Flur. An der Merſeburger
Chauſſee, da, wo ſie von der Eislebener Bahn gekreuzt
wird, nimmt ein in voller Blüthe ſtehendes und ſtark
duftendes Rapsfeld von ziemlichem Umfange das Intereſſe
der Vorübergehenden in Anſpruch; noch immer wiegen
ſich Tagfalter ſchwebend auf den Fluren hin und her,
gleich als ſeien ſie unſchlüſſig in der Wahl der Blumen,
auf die ſie ſich nieder laſſen wollen Nur ſelten erſcheint
einer von der Familie Lampe auf der Bildfläche, um
alsbald wieder in einem Kraut- oder Rübenfelde zu ver
ſchwinden. Schaaren von Krähen laſſen in den Lüften
ihr lautes Gekreiſch erſchallen, Feldtauben jagen in dich-
ten Schwärmen vorüber, zuweilen höchſt elegante Schwen
kungen mit Präciſion ausführend. Jn langen, weißen
Fäden ſegelt der Altweiberſommer dahin, um ſich früher
oder ſpäter an Bäumen, Pfählen oder ſonſt wo feſtzuheften. Linde Lüfte ſind lebhaft bemüht, die Zuverlaſſg-

des Kalenders, welcher den 4. Oktober anzeigt, in Zwei-
fel zu ziehen.

Jn der Nacht vom 27. zum 28. v. Mts. iſt bei
dem Victualienhänder Koeppe in Giebichenſtein ein Ein-
bruchsdiebſtahl verſucht worden. Die Diebe haben
mittelſt eines Centrumbohrers ein viereckiges Loch in den
Laden e welcher vor der Ladenthür befeſtigt iſt
und haben ſodann in der ſebſt das Fenſter ein
edrückt und den eiſernen Riegel, der den Schutzladenfeſt hält, entfernt. Durch das dadurch entſtandene Ge-

räuſch iſt indeß der Sohn des Koeppe im Nebenzimmer
munter geworden und hat Lärm gemacht, worauf die Diebe
ſchleunigſt das Weite geſucht haben.

Concert Arma Senkrah.
Das Beſte was ſie uns bieten konnten, hatten Gräbner

und Alban ins Feld geſchickt, um das Hallenſer Publikum für
ihre neuen Abonnements- Concerte zu gewinnen. Jenes wun-
derbare Mädchen, das mit dem Zauber ihrer Geige die ganze
Welt erobert, jenes Phänomen, das im Triumphzuge von Land
zu Land zieht und für deſſen Concerte von Stadt zu Stadt die
Häuſer wochenlang vorher ausverkauft ſind ſelbſt ſie ver
mochte in Halle kaum einen mäßig beſetzten Saal zu erzielen.
Das ſind ſchlimme Ausſichten für unſern neuen Muſentempel!
Allerdings war es ungünſtig, daß an jenem Abend zugleich das
erſte Concert des Orcheſter-Vereins ſtattfand und daß Karten
zu einer Muſikprobe im Stadttheater verausgabt waren, den
noch war die Begeiſterung eine enthuſiaſtiſche und der rauſchende
Beifall ſchien nicht enden zu wollen. hJch habe die Arma Senkrah ebenſo oft wie die Tua gehört
und doch iſt es ſchwer zu ſagen, welcher von beiden der Lor-
beer gebührt. Während hier das künſtleriſch kokette Auftreten,
das feurige Temperament, dazu die kraftvolle energiſche Hand
habung des Bogens, die ſich mehr im lebhaften bis zur

rickelnden Fineſſe ſteigenden Vortrag gefällt, die Zuhörer ent-Mann entzückt und bezaubert dort die beſcheidene Anmuth,

as anſpruchsloſe Weſen und im engen Verein hiermit der
zarte ſeelenvolle Klang, der uns wie Sphärenmuſik n Herzen
ringt. Die r Reinheit des muſikaliſchen Ausdrucks, (Concert von Bruch) eine muſterhafte Beherrſchung

ihres Bogens in allen Tonſchattirungen, Correctheit und innige
Wärme in ihrem Vortrag Bereeuso slave von Neruda) ver-
bunden mit einer ſtaunenswerthen Ausdauer r von
Lalo). vor allem aber die bis ins kleinſte Detail vollberechnete
von klarem künſtleriſchem Verſtändniß zeugende muſikaliſche
Charakteriſirung (Romanze und ſpan. Tanz von Bird) ſtellt
ſie den erſten Violinvirtuoſen aller Zeiten an die Seite

Einen ſchweren Stand einer ſolchen Celebrität gegenüber
hatten Herr Pianiſt Liebling und Kammerſängerin Frl. von
Dötſcher, ſie ſetzten ihre ganzen Kräfte ein, und ſo gelang es
ihnen vortrefflich, den e gerecht zu werden. HerrLiebling beſitzt eine vorzügliche Gewandtheit; ſeinem Vortrag
wohnt eine erhabene Einfachheit und doch eine die Gemüths-
affekte zur vollen Geltung bringende Der ng det muſikali
ſchen Ausdrucks bei und Frl. von Dötſcher führte ſich als
routinirte ſtimmgewandte Sängerin ein, die mit ihrem nament
lich in den höhern Regiſtern klangvollen Organ allerlei Hüb-
ſches auszurichten verſteht. So geſtaltet ſich der Abend zu
einem der genußreichſten, und wollen wir hoffen, daß den
Unternehmern es in gleicher Weiſe bei den nächſten Concerten
gelingen möge, das Jntereſſe der Muſik und Kunſtfreunde wach

zu halten. Franz Büttner.
Schwurgericht vom 4. Oktober.

Heute wurde die vierte und letzte diesjährige Schwur-
gerichtsperiode unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirectors
Reuter eröffnet. Es ſtanden zwei Sachen zur Verhandlung
an, und zwar 1) wider den Maurergeſellen Wilhelm Karl

Kretzſchmar aus Wehlitz wegen Nothzucht und 2) gegen den

Handarbeiter Gottfried Hagenbruch aus Nothenburg a/S.
auch wegen Nothzucht. Der ren wurde gebildet durch

errn Landgerichtsdirector Reuter als Vorſitzenden, Herrn
Landgerichtsrath Holtze und Herrn Landrichter D. Weiß-
bein als Beiſitzer, und Hrn. Ref. Purſche als Gerichtsſchreiber.
Als Vertreter der Staatsanwaltſchaft fungirten Herr Gerichts
Aſſeſſor von Graevenitz; die Vertheidigung für Kretzſchmar
führte Herr Rechtsanwalt Dr. Rüffer, für Hagenbruch Herr
Rechtsanwalt Schütte. Nach im einiger Urlaubs

wurde die Sitzung eröffnet und zunächſt zur Auslooſung
er Geſchworenen geſchritten; ausgelooſt wurden die Herren

Kaufmann Aß mann hier, Gutsbeſitzer Fritzſche aus
Köllme, Gutsbeſitzer Freitag. aus Pranitz, Mühlenbeſitzer

eber aus Merſeburg. Fabrikant Heilmann aus Merſe
urg, Gutsbeſitzer Holzweißig aus Emmeritz, Ritter

gutsbeſitzer Lüdicke aus Polleben, Rittergutsbeſitzer Nette
aus Radewell Gutsbeſitzer Peter aus Unterrißdorf Gutsbe
ſitzer Rudloff aus Beeſen, Kaufmann Tänzer aus Merſeburg
und Oberſtabsarzt a. D. Waldmann hier. Beide Anklage
ſachen wurden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt.
Das Verdikt der Geſchworenen lautete in beiden Fällen auf
ſchuldig, doch wurden dem Hagenbruch mildernde Umſtände zu
ebilligt. Der Gerichtshof erkannte gegen Kretzſchmar auf neun

onate und gegen Hagenbruch auf I Jahr Gefängniß.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Berlin. Nunmehr giebt es (wie die „Nat.Z.“ berech

net) an der Berliner Univerſität einen ordentlichen, zehn außer
hen we Profeſſoren und ſechs Privatdozenten der

emie.
Kiel. Der allgemeine Commers deutſcher Corps-

ſtudenten hat am Sonnabend hier unter reger Betheiligun
ſtattgefunden. Die Stadt prangte in reichem Flaggenſchmuck.

Berlin. Der erſt unlängſt zum Amtsrichter ernannte
Privatdocent der juriſtiſchen Facultät Dr. Sachße (ein Sohn
des vormaligen hieſigen Je ertare hat einen Ruf als
ordentlicher Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft an die Univerſität
Roſtock erhalten und angenommen. Sachße t nebenbei be
merkt Licentiat der Theologie, Doctor der Philoſophie und
beider Rechte. Die Prüfung als Doctor beider Rechte hat er
hier in Berlin mit dem höchſten Lobe“ beſtanden. Vor ihm
war das an hieſiger Univerſttät nur einmal vorgekommen, und
war wurde dieſes Urtheil dem jetzigen Bonner Profeſſor Geh.
ath Schulte zutheil. Abe

Göttingen. Der U niverſitäts-Oberpedell Bartels
beging am Freitag in voller Kraft und Friſche das Feſt ſeines
50jährigen Dienſtjubiläums.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Einer uns aus Köln geſandten Nachricht zufolge Sat

Emil Goetze in Flotows „Stradellg“ einen glänzenden Er
folg gehabt. Seine Stimme iſt herrlicher denn je. t

Die Koloſſalſtatue Ramſes' II., welche zu Beginn
dieſes Jahrhunderts, gleichzeitig mit der „Nadel der Cleo
patra“ an England geſchenkt worden war und die noch gegen
wärtig zu Memphis in der Erde gebettet liegt, ſoll Anfangs
des nächſten Jahres nach London gebracht und in der Nach
barſchaft von „Albert-Hall“ aufgeſtellt werden.

Aus Preßburg vom I d. M. meldet das „N. Wiener
Abendbl.“:. Jn dem neuen Theater fand geſtern die erſte
deutſche Vorſtellung ſtatt. Gegeben wurde das Drama „Ha
rold“ von Wildenbruch. Die Vorſtellung konnte des nicht
zu Ende geſpielt werden. weil der Regiſſeur Liebhardt von
einem mehrere Klafter hohen Gerüſte auf den Bühnenraum
Weſſe Er wurde ſchwer verletzt in das Krankenhaus ge

afft.
Das „Muſikaliſche Wochenblatt“ von Fritzſch in

Leipzig bringt ſoeben, neben anderen leſenswerthen Beiträgen,
reichhaltigem tagesgeſchichtlichen Stoff und einer gelungenen
Porträtgruppe des Leipziger Brodsky-Quartetts einen Artikel
von Wilhelm Tappert über eine bisher verſchollen geweſene
weite Sinfonie von Richard Wagner, auf, welchen wir
ei dem allgemeinen Jntereſſe, das er erregen dürfte, hiermit

beſonders hinweiſen.
D. „F., Genſichens vieraktiges Luſtſpiel Frauen

ſchönheit“ iſt noch kurz vor dem Tode des Generalintendan
ten Herrn v. Hülſen von Letzterem zur Aufführung für das
Königliche Schauſpielhaus zu Berlin angenommen worden. Die
Lektüre dieſes Stückes war eine der letzten Arbeiten, mit denen
ſich der Verewigte beſchäftigt hat. Das wird nach der
erſten Novität der Saiſon, nach Philippis „Angela“, zur Auf
führung gelangen.

Unter den herrlichen Blumenſpenden, welche
ſchon den Sarg des verſtorbenen Generalintendanten Herrn
von Hülſen überreich ſchmücken, befindet ſich auch ein pracht
voller Kranz von Otto Franz Genſichen, deſſen breite Ätlasſchleifen die goldene Inſchrift tragen:

„Treu Deinem König, treu der Pflicht
S Du gelebt, biſt Du geſchieden,

nd dieſer Ruhm verkläre licht,
Dein Angedenken! Ruh' in Frieden!“

Das diesjährige Felix Mendelsſohn-Bartholdy Staats
Stipendium für Componiſten iſt dem Muſiklehrer Hermann
Spielter in Schwelm, einem früheren Schüler des Königlich
ſächſiſchen Conſervatoriums zu einzig und Jagemige für aus
übende Tonkünſtler der Pianiſtin Olga von Radecki, einer
ehemaligen Schülerin des Ednſervatoriums zu Stuttgart, ver-
ziehen worden.

Aus aller Welt.
Die deutſche Kronprinzeſſin, welche bekanntlich in dieſem

Jahre einen längeren Aufenthalt in dem 1511 Meter hoch ge
legenen Campiglio genommen hatte, machte bei dieſer Gelegen
heit mit ihren Töchtern einen Ausflug ins Val di Genova und
verbrachte die hohe Geſellſchaft eine Nacht in der von der
Società desgli Alpinieti Tridentini auf der herrlich gelegenen
Malga di Bedole erbauten Schutzhütte. Es dürften, wie die
Münchener „N. Nachr.“ ſchreiben, die hohen Damen die erſten
Prinzeſſinnen geweſen ſein, welche dieſe prachtvolle, aber bis
vor wenigen Jahren faſt unbekannte Adamellogruppe beſuchte.

Von der Freigebigkeit und dem Großmuth, welcher
die Jünger Thaliens in alle Erdtheilen kennzeichnet, giebt
folgender authentiſche Vorſall einen guten Begriff. Vor einigen
Tagen, ſo wird aus London greekr ſtarb auf einem kleinen
Landſitz bei Weybridge ein Schauſpieler, Frederick Marſhall,
in ſeinem 37. Jahre. Dieſer Mann war vor etwa 10 Jahren
in England als vielverſprechender Komiker wohlhekannt und
gab beſonders excentriſche Rollen mit ungemeinem Geſchick
wieder. Vor wenigen Jahren machte er eine Kunſttour nach
Auſtralien und ließ ſich bereden, ſich unter den Antipoden
bleibend niederzulaſſen. Seine zunehmende Popularität ſicherte
ihm bereits eine gute Stellung und ließ ihn ein ſchönes Ein
kommen erhoffen, da erkrankte er; Symptome einer Gehirn-
lähmung zeigten ſich und eine Reiſe nach England zur Wieder
r ſeiner Geſundheit wurde angerathen. Seine auſtra
iſchen Berufsgenoſſen traten ſofort zuſammen, um ihm die

Mittel dazu zu liefern. Eine Benefiz Vorſtellung zu ſeinen
Gunſten in Melbourne realiſirte Lſt. 700 und mit dieſer Summe
Wiſſte ſich Mr. Marſhall nach England ein. Vor einigen

ochen langte er an. Das gaſtliche Haus auf dem Weybridge
Common nahm ihn auf, und unter treuer Pflege iſt er am
21. v. M. ruhig verſchieden.

Das Beſte kommt im letzten Akt! Der Muſikreferent des
„Leipz. Tagebl.“, Herr Martin Krauſe, berichtet in der Donnerstag
Nummer des Blattes über eine Aufführung der „Hugenotten“ und
ſagt am Schluß ſeiner Beſprechung: „Dem 5. Acte beizuwoh-
nen. war ich verhindert. da ich plötzlich zum unaufſſchiebbaren
Debüt einer ſehr jugendlichen Sängerin, Fanny Krauſe, nach
Hauſe geren wurde. Bei dieſer jugendlich dramatiſchen
Sängerin läßt ſich bis jetzt ſchon ganz hervorragendes Stimm-
material, namentlich in der Höhe conſtatiren.“

Papagei und Telephon. Aus einem amerikaniſchen
Städtchen erzählt man ſich ein luſtiges Stückchen. Am Telephon
ſitzt ein Papagei und ſchreit aus Leibeskräften. Auf der anderen
Seite wüthet und tobt der Beamte der Centralſtation, und die
beiden können natürlich nicht ins Reine kommen.
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Eine Jagdgeſchichte aus Neuſtadt a. d. Saale: Geſtern
27. September) gingen ſieben Jger auf die Jagd. Sie ſchoſſen
8 Paſen, Werth 50 .4, 1 Rehbock, Werth 30-4, 1 Katze, Werth

und 1 Jagdhund Werth 100 .4.Scheffel ſche Verdeutſchung eines Sonetts aus Pe
trarca's Buch der Reime, das ihm „juſt gut gefiel'. Es lautet
nach der T. R. wie folgt:

Petrarca's Wanderlied.
Ardenniſcher Wald, unheimlicher Tann!
Kaum durchreitet in Harniſch und Helm ſonſt ein Mann
Das Revier der Räuber und Diebe.
Doch wehrlos wandr' ich es gerve mich Nichts,
Jch wand're dahin in den Straßen des Lichts,

es Lichts lebendiger Liebe.
Und ich ſinge mein Lied 0 Du täuſchender Traum,
Als trüg' es herüber trotz Zeit und trotz Raum
Sie, die meine Augen ſuchen.
O. Du täuſchender Traum! Schon wähn' ich ſie hier,
Viel Damen und edle Fräulein bei ihr,

Doch ſind's nur Tannen und Buchen!
Und horch! was ſchlägt an mein lauſchend Ohr?
Rauſcht nicht aus Aeſten und Zweigen hervor
Jbrer Stimme melodiſches Grüßen

Du täuſchender Traum! nur der Vogel ſingt,
Ueber Moos und Kräuter der Berggquell ſpringt,
Und murnmelt leis im Entfließen.
Keines Menſchen Fuß hallt weit und breit,
Der ſchweigende Hauch der Waldeinſamkeit
Umweht mich mit ſchäumender Wonne.
Ardenniſcher Wald wie hätt' ich Dich gern,
Stünd' Deinem Dunkel nicht allzu fern
Meiner Liebe leuchtende Sonne!

Ein Baumkuchen vom Kronprinzen. „Einen recht ver
gnügten Urlaub gehabt?“ redete ein hoher Offizier einn Kadetten
„an, der eines Sonntags Abends durch die ſtillen Straßen von
Potsdam ſchritt, um aus der Wohnung ſeiner Mutter, einer
unbemittelten Offizierswittwe, bei der er den freien Nachmittag
zugebracht, nach der Kadettenanſtalt zurückzukehren. Der Jüngerdes Mars, der dem hohen Vorgeſetzten bereits die vorſ riſts:

mäßigen Honneurs gemacht, fuhr zuerſt erſchrocken zuſammen,
denn er hatte erſt jetzt den ihm Begegnenden erkannt, im nächſten
Augenblicke richtete er S aber noch ſtrammer auf und ant-
wortete: „Zu Befehl, kaiſerliche Hoheit. „Wo waren Sie?“
„Bei meiner Mutter, kaiſerliche Hoheit.“ „Haben Sie
auch brav Kuchen t erkundigte ſich der Kron
prinz in ſeiner leutſeligen Weiſe. „Nein, kaiſerliche Hoheit,
Kuchen habe ich nicht bekommen“, war die etwas kleinlaut her
vorgebrachte h „„O, keinen Kuchen am Sonntag,“
ſagte der Kronprinz kopfſchüttelnd, „da iſt ja der Urlaub für
den Kadetten nicht vollſtändig; nun, Sie ſollen ihn noch nach
träglich erhalten. Wie heißen Sie? Zu welcher Kompagnie
gehören Sie?“ Dieſe Fragen wurden raſch und pünktlich be
antwortet und mit freundlichem Gruß entließ der hohe Herr
den Kadetten, der hoch erregt in das Corps zurückkehrte und
ſeinen Zimmerkameraden von der Begegnung mit dem Kron-

rinzen erzählte. Wer aber beſchreibt erſt ſeine freudig ſtolze
rregung. als er am nächſten Tage erfuhr, daß der verſprochene

Kuchen bereits eingetroffen ſei, und zwar in einer Form, welche
allen Sonntagskuchen, der je Kadetten vorgeſetzt wurde, weit
übertraf. Beim Kommandeur des Kadettencorps war, wie das
„B. T. berichtet, ein rieſiger Baumkuchen abgeliefert worden mit
der Anzeige, der Kronprinz ſchicke denſelben dem Cadetten N.
N. als Erſatz für den am vergangenen Sonntag vermißten Ur-
laubskuchen und wünſche, daß er ihn mit den Cameraden auf
ſeine Geſundheit verzehre. Es iſt dieſem fürſtlichen Befehl
ſicher mit den freudigſten und dankbarſten Gefühlen für den
liebreichen Geber Folge geleiſtet worden.

Ueberſchwemmung in Jndien. Wie eine Depeſche aus
Madras beſagt, haben dem Journal „Mail“ zufolge in dem
indiſchen Diſtrikt verheerende Ueberſchwemmungen
tattgefunden. Eine große Anzahl von Bewohnern der von der
eberſchwemmung n en Dörfer wollte den Damm

durchſchneiden, um dem Waſſer nach der entgegengeſetzten Seite
einen Abfluß zu ſchaffen. Die Bewohner der jenſeits des
Dammes liegenden Ortſchaften leiſteten Widerſtand und es kam
zu einem heftigen Zuſammenſtoß, wobei gegen 100 Perſonen
getödtet wurden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.s

Quedlinburg, 2. October. (Allerlei.) Geſters
wurde durch die 3 Reviſoren die Centralkaſſe den
Peſtalozzivereins der Provinz Sachſen einer ge
nauen Reviſion unterzogen; Bücher und Kaſſe wurden
richtig befunden. Seit einiger Zeit graſſirt hier unter
den Kindern der Ziegenpeter in ſolchem Grade, daß
man faſt kein Kind ſieht, welches den Kopf nicht mit
einem Tuche umwunden ar Die Kartoffelernte
iſt bald beendigt; aber das Ausmachen der Kartoffeln
macht viel Schwierigkeiten, weil der Boden wegen der
Trockenheit ſehr feſt iſt. Der Centner ausgeſuchter
Kartoffeln koſtet 2 Mk. Die Obſternte war nicht
ergiebig, nur Pflaumen giebt es reichlich; der Scheffel
derſelben koſtet 2 Mk. bis 2,50 Mk., von den Aepfeln
dagegen koſtet der Scheffel 6 bis 9 Mk.

m Bennueckenſtein, 2. Oktober. (Fahrpoſten im
Am 15. d. M. findet die Betriebseröffnung der

letzten Theilſtrecke der Harzbahn BlankenburgTanne, von
Rothehütte nach Tanne ſtatt. Von dieſem Tage ab
werden die beiden großen Fahrpoſten, welche mit Con-
ducteurbegleitung täglich von Ellrich über Benneckenſtein
und Elbingerode nach Wernigerode und umgekehrt, von
Wernigerode nach Ellrich fuhren, eingeſtellt. Dagegen
wird eine täglich mehrmals courſirende Lokalpoſt von
Ellrich über hier nach Tanne und von da über hier nach
Ellrich an dieſem Tage eröffnet, gleichzeitig aber auch
tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Haſſelfelde und Tanne
einerſeits, Braunlage und Tanne andererſeits.

M. Ellrich, 2. Oktober. (Selbſtmord eines
Schulknaben. Unfall.) Aus Furcht vor Strafe er
hing ſich geſtern auf dem Boden des elterlichen Hauſes
ein zwölfjähriger Schulknabe, welcher ſammt einem zweiten
Kameraden vom Feldhüter bei einem Kartoffeldiebſtahl
erwiſcht worden war. Der Fabrikarbeiter Adolf John
wurde geſtern in der Mangelsdorff'ſchen Gypsfabrik von
dem großen Rade erfaßt und erlitt dabei eine ernſtliche
Verletzung am Kopfe ſowie einen Beinbruch.

5 Zeitz, 2. October. (Feuer). Jn Kayna wurde
rn in der Schmidt'ſchen Brauerei das Brauhaus in
lſche gelegt.

X Erfurt, 2. October. (Unfall. Jntereſſanter
Fund). Beim Spiel war hier einem 16jährigen Knaben
eine kleine Blechpfeife in die Luftröhre gedrungen und
hatte den Tod des Kindes zur Folge. Als man an
einer im hieſigen Garniſonlazareth (einem früheren Kloſter)
die den Mönch Cyriacks darſtellende Holzbüſte renoviren
wollte, fand man im Jnnern derſelben verſchiedene Ur-
kunden aus dem 16. Jahrhundert, welche für die Ge
ſchichte der Stadt von Wichtigkeit ſind.

Weimar, 3. Oktober. (Feuer. Militär.) Heute
Nachmittag 2 Uhr brach in der Römhild'ſchen Hof-
t Feuer aus, welches mit Hilfe derd aſch

gelöſcht wurde. Das Frwe hatte die eine Treppe hoch
elegene Werkſtatt mit den darin wie Hölzern und
erkzeugen ergriffen, und wird vermuthet, daß es inder Rahe des kürzlich gereinigten Ofens entſtanden ſei.

Fepr als das Feuer haben aber die durch Hydranten
in das Haus geſchleuderten Waſſermaſſen J die
durch die Decke in den zur Fertigſtellung der re
benutzten Parterre-Raum drangen und hier v zerl und
Jnſtrumente theilweiſe vernichteten, ja ſogar die Wider
ſtandsfähigkeit der Decke in Frage ſtellten. Nach einer
Stunde war jede Gefahr durch die n beſeitigt
und konnte dieſelbe bald darauf nach Zurück an der
Abräumungsmannſchaften wieder einrücken. Am I.
Oktober ſind beim hieſigen Bataillon 19 junge Leute
eingetreten, welche als Einjährig- Freiwillige ihrer
Militärpflicht genügen wollen. Von Jena hört man,
daß aus der Mitte der ſich dort zum einj.freiw. Dienſte
gemeldet habenden 64 nur 16 angenommen worden ſind.

Geſtern trafen hier 73 Erſatzreſerviſten ein, welche
zur vierwöchentlichen Uebung eingezogen ſind und inGemeinſchaft mit dem bereits ſeit s Wochen übenden

Erſatz, der ſeine erſte Uebung macht, am 29. Oktober zur
Entlaſſung kommen.

Gb. Sondershauſen, 2. Oktober. (Jubiläum.)
Ein in Nordhauſen zum Schriftſetzer ausgebildeter, von
Stolberg gebürtiger Veteran der Gutenberg'ſchen Kunſt,
Se Bruno John feierte geſtern hierſelbſt ſein 50jähriges

erufs-Jubiläum. Der allgemein geachtete Jubilar wurde
durch eine Deputation am frühen Morgen beglückwünſcht
und aus ſeiner Wohnung nach der Fr. Aug. Eupel'ſchen
Offizin an ſeine reichbekränzte Arbeitsſtätte geleitet, wo
ihm unter ehrenvollen Anſprachen verſchiedene Geſchenke
überreicht wurden. Durch den ſtellvertretenden Landrath,
Herrn Aſſeſſor Schwing wurde dem Jubilar mit den
Glückwünſchen Sr. Durchlaucht des Fürſten und der
Staatsregierung die ſchwarzburgiſche ſilberne Ehrenmedaille
überreicht.

(D Oſterburg, 3. Oktober. (Seminar. Hunde-
ſteuer.) Jn der geſtern unter Vorſitz des Geheimen Re-
gierungsrathes Dr. Göbel abgehaltenen Aufnahmeprüf-
ung für das hieſige Seminar beſtanden von 40 Exami-
nanden 28. Außer den auf priſer Präparandenanſtalt
vorgebildeten fanden 2 Zöglinge der Quedlinburger An-
ſtalt und 1 privatim w. Aufnahme. Durch
die kürzlich erfolgte euverpachtung der ſtädtiſchen
Grundſtücke iſt den Einnahmen der Stadt ein Deficit von
circa 2000 erwachſen. Zur Deckung dieſes Ausfalles
at man eine Erhöhung der Hundeſteuer ſowie die Einrer einer Tanzſteuer in Ausſicht geſtellt.

Delitzſch, 2. Oktober. (Eine intereſſante Be
egnung mit der Frau Kronprinzeſſin) hat Herr
mtsrichter Broeſel von hier gehabt. Jhre Kaiſ. Kgl.

Hoheit, welche bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit in
Jtalien weilt, hatte eines Tages im September mit drei
PrinzeſſinnenTöchtern und ihrem Gefolge von Cam-
piglio aus einen Ausflug durch das hochromantiſche, nur
zu Fuß zugängliche Val di Genova unternommen und
war ach 5ſtündiger Wanderung in Bedole, einer in
völliger Abgeſchiedenheit liegenden Alpenhütte, wo über-
nachtet werden ſollte, eingetroffen. Weitere Gäſte waren
nicht anweſend, bis gegen Abend noch ein einzelner Touriſt
anlangte, welchen n Kaiſ. Kgl. Hoheit nach kurzer
Zeit durch ihren Hofmarſchall zur Tafel einladen ließ.
Dieſe verlief in der beſten, heiterſten Stimmung und un
gezwungenſten Unterhaltung. Herr Broeſel dies war
der bevorzugte Touriſt iſt voll des Lobes von der
großen Leutſeligkeit und Liebenswürdigkeit der Frau Kron-
prinzeſſin; dieſe Begegnung wird ihm unvergeßlich ſein.

Eisleben, 3. Oktober. (Generalkirchenviſi-
tation.) Geſtern Mittag traf von Mansfeld kommend
der Herr General-Superint. D. Schultze mit den
übrigen Herren der Generalkommiſſion im Hotel
zum „goldenen Schiff“ hier ein. Begrüßt wurde derſelbe
von dem Herrn Superint. Rothe und von dem Rektor
H. Knabe. Die Geiſtlichkeit, ſowie Vertreter der Lehrer
waren bei der Begrüßung anweſend. Heute Vormittag
war in der St. Andreaskirche Generalviſitation.
Vom Hotel z. g. Schiff wurden ſämmtliche Herren von
2 Geiſtlichen der Andreaskirche abgeholt. Der Weg war
mit Grünem beſtreut, das Lutherdenkmal mit Guirlanden
und Gewächſen dekorirt und die Markktkirche feſtlich ge-
ſchmückt. Der gemiſchte Geſangverein mit Hilfe des
Seminarchors ſang Liturgie und Motette. Herr Generalſ.
Sch. hielt die Erntedankfeſt- Predigt über Joh. 4, 29 33.
An Paſtor Conrad hielt mit den Confirmirten eine

nterredung, wobei er beſonders hervorhob, daß Kinder
nicht nur gute, ſondern auch fromme Kinder ſein ſollten.
Herr Sup. Trümpelmann begrüßte die Hausväter und
Hausmütter. Der Hauptpunkt dieſer Begrüßung war,
daß Väter und Mütter ſtets eingedenk ſein ſollten, daß
ſie Gottes Stellvertreter hier ſeien. Das Gotteshaus
war überfüllt von Andächtigen.

n. Geru (Reuß), 3. Oktober. (Verſchiedenes.)
Der Export von Waaren aus dem hieſigen Konſular-
Agenturbezirke nach den Vereinigten Staaten von
Nord- Amerika hat im verfloſſenen dritten Quartal be-
deutend, nämlich um 91144,55 zugenommen und be
ziffert ſich auf rund 2052445 .4. Der Werth für Kamm-
wollſtoffe allein repräſentirt den Betrag von 1740811 .4.

Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Stadtrathes
wird das öffentliche Tragen äußerer Abzeichen, welche
nach allgemeiner Annahme und nach der unzweifelhaften
Abſicht ihrer Träger deren Bekenntniß zu den Lehren der
Sozialdemokratie bekunden ſollen (z. B. rothe Fahnen,
Bänder, Tücher, Halsbinden, Federn 2c.), wie es in der
letzten Zeit bei Aufzügen, Leichenbegängniſſen c. öfter be
merkt worden iſt, ſtreng verboten und an den einzelnen
Perſonen mit Geldſtrafen bis zu 60 .4 beſtraft. Jm
hieſigen kaufmänniſchen Verein wird morgen Profeſſor Dr.
von Riehl aus München einen Vortrag halten über „Die
deutſchen Klaſſiker als kulturgeſchichtliche Charaktere.“
Die Verlagsgeſellſchaft der „Geraer Zeitung beabſichtigt
auf ihre Koſten eine meteorologiſche Säulenuhr
auf einem öffentlichen Platze hieſiger Stadt aufzuſtellen
und dauernd in Stand zu halten.

Deſſau, 3. Oktober. (Jubelfeier der Antoinetten-
ſchule.) Geſtern hatten ſich in der Aula der Antoinettenſchule,
welche aus Anlaß der Säcularfeier mit den Büſten des erha-
nenen Stifters der Schule, Herzogs Franz, des Herzogs Leopold

von Anhalt, ſowie dewieligen unſerer erlauchten jetzigen Landes-
herrſchaft umgeben von Blattpflanzen und ſonſt überaus
geſchmückt war, die Schülerinnen der Anſtalt mit dem geſamm-
ten Lehrerkollegium, der r r Oelze und derOberſchulrath Rümelin zum Feſtactus verſammelt. Die Landes-
herrſchaft war neueren Dispoſitionen zufolge nicht zur Bei-
wohnung der Feier eingetroffen, ſondern weilt, wie ich vernehme,auf Schloß Ballenſtedt. Der Feſtactus wurde von den Schü-

lerinnen mit dem Liede „Gott Zebaoth eingeleitet, welchem
„Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ folgte.
Der Direktor der Anſtalt, Wickenhagen, ergriff ſodann das
Wort zu einer Begrüßung, worauf die Schülerinnen das Lied
der Herr iſt unſere Zuverſicht“ intonirten. Der Lehrer Or.Fricke ſprach alsdann die Feſtrede, in welcher derſelbe ſich über

die Entſtehung, das Emporblühen und die Wirkſamkeit der
Anſtalt im Verlaufe von 100 Jahren verbreitete, und das er
lauchte Fürſtenhaus als eifrigen Förderer der Wiſſenſchafteierte. Mir dem t „Lobe den Herrn“ erreichte die

eier ihr Ende. Abends 8 Uhr waren die feſtlich geſchmückten
äle des Hofjäger wiederum dicht gefüllt und zwar hatte ſich

das Lehrercollegium, die noch lebenden früheren Lehrer und
Lehrerinnen ſowie eine große Anzahl früherer Schülerinnen
und die jetzigen Schülerinnen der oberen Klaſſen der Anſtalt,
auch Freunde der Schule zu einem geſelligen Abend verſammelt.
Es war ein erhebender Anblick, frühere Schülerinnen der
Töchterſchule, denen meiſt ſchon die Zeit das Haar gebleicht
und dem Antlitz die deutlichen Spuren des Alters aufgedrückt,
durch die Erinnerung froh verlebter Jugend noch einmal ver
jüngt an die ſchöne Schulzeit zurückdenken, ſie jung zu ſehen in
dem erhebenden Gefühl, r Kind geweſen zu ſein. Es

ab hier und da ein frohes Wiederſehen, manche Freude frohen
iederſehens wurde laut, manchr Händedruck wurde ausge

tauſcht und glückſelige Erinnerungen der Jugendzeit bildetenmehrfach das Thema der e d 8 Uhr ertönte
das Glockenzeichen und wurde der Unterhaltungsabend mit
einem allgemein geſungenen Liede eröffnet. Der Direktor
Wien L feierte die Landesherrſchaft in einem ſchwung-
vollen Toaſt, gedachte des durchlauchtigſten Stifters der Anſtalt
des Herzogs Franz, der verſtorbenen Lehrer und Lehrerinnen
der Anſtalt, ſowie ſpäter der noch lebenden emeritirten Lehrer
und Lehrerinnen derſelben; ein Feſtſpiel ſchloß ſich den Togſten
an, in dem die Schülerinnen der Semingrabtheilung als Mit
wirkende auftraten und in dem Dankgefühl gegen das Herr-
ſcherhaus und gegen alle der Anſtalt angehörig geweſenen För-
derer der Bildung in ergreifenden Worten Ausdruck gegeben
wird. Zarte Jungfrauenhand ſchmückte hierbei die des
Herzogs Franz, des regierenden Herzogs und Gemahlin als
der hohen Protektorin der Anſtalt, Bilder verſtorbener derer
mit Lorbeerkranz und Blumen und noch lebende frühere Lehrer
und Lehrerinnen der Anſtalt empfingen aus Schülerinnenhand
den Dank ihrer pädagogiſchen Wirkſamkeit durch dargebrachten
Blumenſchmuck. So manches Auge füllte ſich mit Thränen der
Rührung. Durch Lied und Rede wurde der oben Bedeutung
des Feſtes Ausdruck gegeben, Namentlich feierte Paſtor Werner
als früherer Direktor der Anſtalt die ſnheren Schülerinnen in
einem ſchwungvollen Toaſte, der großen Beifall erntete. Die
Stimmung war eine äußerſt animirte und ſteigerte ſich als
erſt Scherz und Laune in ihre Rechte traten, zu einer unge

S Heiterkeit. Feſtgrüße auswärtiger früherer Schü
erinnen trafen zahlreich ein. Erſt nach Mitternacht erreichte
der erſte Feſtabend ſein Ende. Jch füge noch hinzu, daß Nach
mittags 4 Uhr in denſelben Räumen für die kleinen Schülerin-
en ger unteren Klaſſen ebenfalls eine Feſtlichkeit ſtattgefun

en hat.
7 Deſſau, 2. Oktober. (Vom Theater. Kaſſirer

Naundorf. Häusliche Schularbeiten.) Die geſtrige
Eröffnung der Saiſon des Hoftheaters geſtaltete ſich
zu einer glanzvollen Vorſtellung. Es war hierzu Richard
Wagners Oper „Lohengrin“ gewählt, die, mit Fleiß vor
bereitet, außerordentlich gut von Statten ging. Das Haus
bot bei dem Licht der elektriſchen Glühlampen einen vor-
trefflichen Anblick, die Bühne war tageshell erleuchtet,
und war bei dem Glanze der Ausſtattung der Effekt ein
überraſchender. Die Detonation hat ſich vorgeſtern
früh gegen 4 Uhr im Maſchinenhauſe des Hoftheaters
wiederholt, und es werden dieſe, wie Fachmänner ver-
ſichern, öfter wiederkehren. Geſtern wurde ſeitens der
Gerichtsbehörde in der Wohnung des flüchtig gewordenenKaſſirers Naundorf Hausſuchung Fega ten, etwas

Verdächtiges aber nicht gefunden. Die beklagenswerthe
Familie deſſelben iſt der Verzweiflung nahe gebracht, da
ſie nicht nur aller Subſiſtenzmittel beraubt iſt, ſondern
weil auch noch eine große Anzahl Gläubiger ſich durch
Arreſtlegung auf das vorhandene Mobiliar ſchadlos zu
halten ſucht. Die in Zerbſt am 5.-7. d. Mts. tagende
Generalverſammlung des anhaltiſchen Lehrerver-
eins wird ſich, wie verlautet, mit der Frage wegen
gänzlichen Wegfalls der häuslichen Schulauf-
gaben beſchäftigen und ſomit einen Punkt berühren, dem
auch von fachmänniſcher und ärztlicher Seite ſchon längſt
Beachtung geſchenkt wird.

8. Halberſtadt, 2. Oktober. (Feuer.) Jn einer
mit Korn und Stroh gefüllten Scheune des Reſtaurateurs
Bollmann jbrach geſtern aus bisher unermittelter Ur-
ſache Feuer aus und äſcherte dieſelbe vollſtändig ein.
Das Hintergebäude eines benachbarten Grundſtücks wurde
ebenfalls von den Flammen ergriffen, hat jedoch nur inder
oberen Etage geringen Schaden durch das Feuer erlitten.
Doch mußte letztere ebeuſo wie die darunterliegende in
Folge der beim Löſchen eingedrungenen Waſſermaſſen ge-
räumt werden.

pt. Leipzig, 3. Oktober. Verſchiedenes.
Erntebericht.) Heute Morgen fand im „Poſthorn“ eine
Verſammlung der Metallarbeiter ſtatt, bei welcher
Beſchlüſſe von Bedeutung nicht gefaßt wurden. Die
Buchdrucker machen Ernſt mit ihren Forderungen an
die Prinzipale betreffs des Lohntarifes, und ſteht daher
für die nächſte Woche ein allgemeiner Streik zu erwarten.

Jn den letzten Tagen haben, beſonders in den Vor-
ſtadtdörfern bei bekannten Sozialiſten Hausſuchungen
wegen Flugſchriften, allerdings ohne Erfolg ſowie noch
drei Verhaftungen wegen jenes Exceſſes am vergangenen
Sonntag ſtattgefunden. Auffällig iſt und zu denken giebt
es, daß bei jedem rohen Exceß die Frauen eine große
Rolle ſpielten. Der Regen der letzten Zeit war für die
Landwirthſchaft von größtem Nutzen, wie ein Gang durch
die Felder beweiſt. Allerorts hat die Herbſtbeſtellung
ihren Anfang genommen, der Boden läßt ſich gut be
arbeiten, was man nach der langanhaltenden Hitze kaum
annehmen konnte. Die Kartoffel-Ernte iſt im vollſten
Gange, die Kartoffeln zeichnen ſich durch Größe,
Wohlgeſchmack und Mehlreichthum aus. Kleefutter hat
ſich gut entwickelt, die dunkle, üppige Färbung iſt Zeichen
einer guten Ernte, daſſelbe gilt vom Kraut und Rüben,
an deren Gedeihen man ſchon ſehr zweifelte. Gut ſtehen
auch die Rapsfelder, kurz, wir können mit Befriedigung
auf die Ernte und Herbſtbeſtellung ſchauen. Von Obſt
zeichnen ſich Pflaumen durch ſehr billigen Preis aus,
die Angebote ſind geradezu ungeheure. Beſonders unſer
ärmere Bevölkerung begrüßt mit Freuden die billigee
Preiſe der Kartoffeln, die ruthenweiſe von den Landwirthe



t im auswärtigen
o

einer Schweſter Friedrich
Chriſtiane Auguſte (f 1841,) welche 1797 den Kurprinzen
von Heſſen -Kaſſek, ſpäteren Kurfürſten Wilhelm II.,
ehelichte.

verkauft werden. Kartoffel Ausnehmen und Einkochen
von Pflaumenmus iſt jetzt die Hauptbeſchäftigung der
Frauen der arbeitenden Claſſen. Von der Meſ ſe
wäre ein günſtiger Verlauf zu berichten, die Kaufluſtiſt eine verhä r recht gute, beſſer als ſeit Jahren.
Die Vergnügungslokale ſind ſtets voll. Beſonders
frequentirtwird der Cryſtallpaläſt, die Centralhalle“
und „Gute Quelke“, deren Beſuch wir jedem Hallenſer
empfehlen dürfen, da die dort gebotenen Genüſſe in
ſanglicher und künſtleriſcher Hinſicht zu den beſten gezählt
werden müſſen.

Leipzig, 2. Oktober. Einweihung der neuen
örſe.) Zur Feier der Einweihung der neuen Börſe

ffand heute Abend im großen Saale des neuen Börſen
gebäudes ein Feſtmahl ſtatt, an welchem außer den regel-
mäßigen Beſuchern der Börſe eine große Anzahl von
Kaufleuten anderer W theilnahmen. Der
Börſenvorſtand Bankier Edmund Becker brachte einen
Toaſt auf Seine Majeſtät den Kaiſer und Se. Majeſtät
den König Albert aus, in welchen ſämmtliche Anweſende
begeiſtert einſtimmten.

Die theilweiſe Wiederherſtellnng der Kaiſerburg
zu Gelnhauſen, welche ſchon vor 1169 von Barbaroſſa
errichtet wurde, iſt aus Anlaß des Frankfurter Architekten
tages in Anregung n worden, und wird, wie wir
hören, in den betheiligten Kreiſen denn weiter verfolgt
werden. Bemerkenswerth iſt es, daß ſchon vor ſiebzig

Jahren die erſten Schritte zum a der Hohenſtauffen
burg von einer preußiſchen Prinze ſin ausgingen, von

Wilhelms III., Friederike

Perſonalien.
Von den Perſonal-Veränderungen, die in jüngſter

Amte vor ſich gegangen ſind iſt be
nders bemerkenswerth, daß aus der politiſchen Abtheilung das

älteſte Mitglied derſelben, Geh. LegationsRath Lothar Bucher,
nun definitiv ausgeſchieden iſt.

Verweſer des Konſulats in
Der Regierungs- und Baurath Bartels iſt zum

Bombay ernannt worden und
bereits am Sitze ſeines neuen Amtes angelangt. Er iſt, nach
der „Magd. Ztg.“, wohl der erſte Baubeamte, der ſeine bisherige
Laufbahn mit der Konſulatskarrière vertauſcht.

Das e r at ſeinem Mitgliede,Geh. Rath Profeſſor Gneiſt, zu deſſen Jubiläum die Marmor-
büſte Hartenberg's nach dem bekannten Werke Rauch's im

RauchMuſeum verehrt. Vom Herzog von Koburg- Gotha
S dem Jubilar das Komthurkreuz erſter Klaſſe des Erneſtiniſchen

ausordens verliehen worden.
Die Verwaltung des Bergreviers Hamm a. d. Lippe iſt,

unter Verlegung des Revierſitzes nach Dortmund, dem bisherigen
Director des Braunkohlenbergwerks am Habichtswald bei
Eaſſel, Dr. Buſſe, übertragen, der zum Bergrevierbeamten
mit dem Character als Bergmeiſter ernannt worden iſt. Der
Bergaſſeſſor Althüſer, bisher Berginſpector in Jbbenbüren,
iſt unter Ernennung zum Bergwerksdirector und Anweiſung
des Wohnſitzes am Habichtswald mit der Direction der Braun
n ergwerke am Habichtswald und am Meißner betraut
worden.Dem Kammergerichtsrath, Geheimen Juſtizrath Tirpitz,
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.

Vereine und Verſammlungen.
Dec OHrientaliſten- Kongreß iſt am Sonnabend in

Wien geſchloſſen worden. Der Präſident v. Kremer theilte mit,
daß der nächſte Kongreß im Jahre 1888 in Stockholm zu
einer vom Könige Oskar noch zu beſtimmenden Zeit ſtattfinden
werde. Nach einer Abſchiedsrede des Präſidenten brachte
Profeſſor Roth (Tübingen) ein Hoch auf den Protektor
des Kongreſſes, Erzherzog Rainer, aus, in welches die
Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Erzherzog Rainer
klärte ſodann mit einigen Worten, in denen er auf
zie fruchtbringenden Arbeiten der Sektionen hinwies und
zervorhob, daß die Mitglieder des Kongreſſes in ihre Heimath
die Ueberzeugung mitnehmen würden, wie bei aller Wahrung
der Eigenthümlichkeiten und Traditionen die Völker durch ge
egenſeitige Berührung nur gewinnen könnten den Kongreßt geſchloſſen. Der Unterrichtsminiſter Pr. Gantſch hatte

ein Fernbleiben ſchriftlich durch Berufungsgeſchäfte entſchuldigt
und den Kongreß zu ſeinen ren beglückwünſcht.
T Der erſte deutſche Schloſſertag wird 6. Novem
ver d. J. in Kaſſel abgehalten werden.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Wiener Cholerabulletin vom 2. October. Jn

Trieſt 2 Erkrankungen, kein Todesfall in e 2 Er
pr. kein Todesfall; in Peſt 10 Erkrankungen, 4

odesfälle.C Petersburg, 2. October. Das Zolldepartement hat
ein Verbot gegen die Einfuhr von Lumpen und alten Kleidern
d die öſterreichiſche Grenze erlaſſen. Jm Hinblick auf das

uftauchen der Cholera in Sardinien hat der Generalgouverneur
on Odeſſa für die Proyeniengen aus ſardiniſchen Häfen Qua-
antäne angeordnet. Jn Wladiwoſtok ſind in den letztenDen nur einzelne Cholergerkrankungen, reſp. Sterbefälle vor

fekommen.
Paris, 2. October. Der Knabe Mathias Videau, am

t4 gern von einem tollen Hunde gebiſſen, am 25. von Paſteur
n Behandlung genommen, am 5. h als geheilt entlaſſen,
garb vor drei Tagen, genau ſieben Monate nachdem er ge
iſſen worden, an Tollwuth.

9 Jn Darkehmen ſind nach amtlicher Bekanntmachung
ie Pocken ausgebrochen.

Preisausſchreiben.
u Jn der Preisbewerbung für Pläne zu einem Landes-
kusſchüß Gebäude in Straßburg i. E. war der Zeitpunkt
r die Einlieferung der Arbeiten am 20. v. M. abgelaufen.dem „Centralbl. der Bauverw.“ zufolge ſind gegen 60 Entwürfe
ngegangen, zu deren Beurtheilung das Preisgericht am 23.

t. M. zuſammengetreten iſt.
Brüſſel 1. October. Der alle fünf Jahre zur Ver-

Heilung kommende große Preis von Rom für Kupferſtich
t in Folge des ſtattgehabten Wettbewerbes, an dem fünf Beherber Then enommen, heute dem Antwerpner Vanderveken

erkannt worden.
2

e Landwirthſchaftliches.
u München, 3. Oktober. Dem großen landwirthſchaftchen Centralfeſte Bayerns auf der Thereſienwieſe wohnte
fute der Prinzregent mit den übrigen Mitgliedern des könig-
ichen Hauſes, ſämmtlichen Miniſtern, den Mitgliedern des
Iplomatiſchen Korps und den Hoſchargen bei. Mehr als
ünderttauſend Perſonen aus allen Provinzen waren auf
r wie anweſend und begrüßten den Prinzregenten

tn iaſtiſch.

J Auslooſungen.Jn Gotha wurden am Freitag in der öffentlichen Sitzungg Auſſichtsraths der Deutſchen Grundereditbank folgende
Amien gen es fielen aus Abtheilung I.: 120000 Mark

if Nr. 2 30000 Mark auf Nr. 49730, 15000 Mark auf
14854 27 485, 3000 Mark auf Nr. 4287 20030 34892 39861

141, 900 Mark auf Nr. 5546 5556 5557 15484 17330 18846
)28 25035 26746 27094 27098 27489 32701 34028 36799 38351

52090 52981 52990 59206. 600 auf Nr. 4286 4288 4290 4295
4455 5056 9027 12806 12811 13274 13276 13510 14024 14842
14886 15492 17331 17338 18848 18854 18855 20038 20225 20236
26748 27498 32345 32346 33265 33271 34887 38353 38686 39378
49455 50376 50441 50451 55555 55556 56786 5679150454 55550
57249. Aus Abtheilung II.: 150000 Mark auf Nr. 97867, 3000

135704 1 7355042899, 1500 Mark auf Nr. 60947

84725 84727 84734 85461 85465 86356 86359 95767 95775 95778
97877 98140 108542 103544 103559 103560 107415 107671 109305
109314 111545 115062 115066 115067 118852 129015 132525
132526 135 135275 135701 135702 135717 141543 141551
S 146 147641 153822 153825 156827 158842 158843

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 1. October.

Aufgeboten: Der Kürſchner Auguſt Paul Roeſner, Schülers
of 20 und Emma Obſtfelder, Magdeburgerſtraße 31. Der
andarbeiter Robert Kloſtermann und Emma Caroline Kraft,

Giebichenſtein. Der Poſtagent Ernſt Alwin Eiſelen, Eiſen
ſpalterei und Auguſte Marie Bötticher, Halle. Der Kauf-
mann Louis Franz Hermann Große und Martha Anna Agathe
Heyde, Weißenfels. Der Schankwirth Robert Eduard Bom
berg und Roſine Catharina Kögel, Leipzig.Geboren: Dem Markthelfer David Sinke, Blumenſtraße 9
ein S., Carl Robert. Dem Keſſelſchmied Ferdinand Guſtav
Bachmann, Schützengaſſe 10 eine T., Marie Elsbeth. Dem
Klempnermeiſter Emil Karſch, kleiner Sandberg 15 eine T.,
Emil Dorothea Margarethe Dem Eiſenbahn-BureguAſpi-
rant Theodor Borchert, Bahnhofſtraße 16 ein Sohn, Rudolph
Hans. Zwei unehel. S. Drei unehel. T.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter Friedrich Reiſe S., Reinhold,
9 Jahr 11 M. 19 Tg., Klinik. Des Dienſtmann Wilhelm
Berger Ehefrau, Marie Wilhelmine, geb. Elitzſch, 59 J. 1 M.
5 Ta., Brunnengaſſe 11 Des Handarbeiter FriedrichSchwarz Sohn. Friedrich Richard, 1 Jahr 7 Mon. 80 Tage,
Wörmlitzerſtraße 30.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. October.

Stadt Hamburg. Major v. Kalinowski m. Fam. a. Halle.
Fabrikbeſ. Feuſtell m. Fam. a. Altona. Hr. Duvigneau m. Gem.
a. Magdeburg. Verlagsbuchhändler Arndt Meyer m. Gem. a.
Leipzig. Dr. med. Lohſe m. Gem. a. Leipzig. Amtsrichter
Gräſel m. Frau a. Gera. Rechtsanwalt Plange m Gem. a.
Delitzſch. Fräul. v. Dötſcher a. Teplitz. Fabrikant Gräſel a
Plauen. Geh. Rath br. Bekker a. Heidelberg. Chemiker Dr.
Marpurg a. Breslau. Friedrich a Dre den Fonſnl

ud jur.Segnitz a. Bremen. gobrirant Pad a. Hamburg.
Könnecke a. Reinsdorf. Fabrikant Hirſch. a. Berlin. Amts-
richter Petriox g. Genthin. Dom.Pächter Brumme a. gtni
Hauptmann v. Weſternhagen a. Gr.Lichterfelde. Die Kau
Eckſtein a. Braunſchweig, Günther a. Coblenz, Brück a. Binger
brück, Cordua u. Heskel a. Berlin, Knauer und Menck a. Ham-
burg, Müller a. Berlin.

Deutſcher Hof. Dr. med. Ernſt a. Dresden. Dr. Müller
m. Gem. a. Würzburg. Landwirth Richter g. R n
Rentier Edner m. Gem. a, Rothenburg. Die Kaufl. Fuß a.
Mainz, Kraul m. Gem. a. Leipzig, Rode a. Magdeburg, Keil
a. Nordhauſen, Ettinger a. Hannover.

Kronprinz. Amtsrichter Lüttich, Rentier Held und Fräul.
Schütz a. Ermsleben. Officier Wentworth a Weimar. Fabrik.
Schmieder a. Berlin. Graf v. Einſiedel m. Frau a. Berlin.
Commerz.Rath Wolff a. Berlin. Banquier Levy a. Berlin.
Frau v. Alten m. Fam. a. Berlin. Fräul. Martini a. Arnſtadt.
Hotelbeſ. Bartels u. Fabrikbeſ. Schüler a. Hamburg. Die Kaufl
Niemann a. Annaberg, Meyer a. Braunſchweig, Göſch a. Ham
burg, Wolff. a. New-York, Kemmerich a. Cöln, Dahlheim a.
Breslau, Teichmann a. Gera.

Jnduſtrie und Handel.
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 5 pCt. Prior.

Lit. B. Die nächſte Ziehung findet im October ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 4pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin. Franzöſiſche
n 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro

ar
Für Aufrechterhaltung des Veredelungsverkehrs

mit der Schweiz für das Drucken, Bleichen und Färben
baumwollener Waaren hat ſich die Handelskammer in Straß-
burg ausgeſprochen, entgegen dem Verlangen einer größeren
Anzahl Kattun und BaumwollfoulardsDruckereien aus dem
Prigen Deutſchland nach Aufhebung dieſes Veredelungs-

erkehrs.
Nach einer Meldung des „L. T.“ aus Petersburg, hat

das Staatsminiſterium das Gutachten der dort verſammelten
ca. 200 Zuckerproducenten wegen Beſchränkung der

uckerproduction entgegengenommen und beſchloſſen. Die
Zuckerproduction wird für 2 Jahre normirt auf je 17 Millionen
Pud. Der Steuerſatz beträgt pro Pud 85 Kopeken. Wer über
das auf ihn, nach Maßgabe der Production der letzten Jahre,
entfallende Quantum hinaus producirt, zahlt pro Pud 170 Ko-
peken Steuer. Fabriken, die 50,000 Pud produciren, unterliegen
nicht der Normirung.

Wie verlantet, hat Königs und Laurahütte von
Herrn. Hermann in Thale die Licenz erworben, nach deſſen
patentirtem Verfahren Puzzolan Cement aus Hochofenſchlacke
herzuſtellen. Die Laurahütte zahlt der „Voſſ. Ztg,“ zufolge für
die Licenz einen Betrag von 5 K. pro Etr.

Dem Berliner Börſencommiſſariat iſt am Sonnabend der
Proſpect, betr. die mehrfach erwähnte Anleihe der argen-
tiniſchen Provinz Buenos-Ayres, eingereicht worden.
An der Londoner Börſe wurde am Sonnabend die 6 An-
e on Buenos Ayres de 1886 mit 93 excl. Coupon ge
andelt.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 4. Oktober 1886.
Berliner Fonds-Bürſe.

49 Preußiſche Conſols 106, Discontogeſellſchaft 212,10.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 95,50. 4 Ungar. Goldrente 85,25. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86,60. Heſterr Franz-

Staatsbahn 377, Oeſterr. Credit-Actien 452,
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Oktober-November 148,50. April-Mai 158.70. ruhig.
Roggen: Oktober 128,70. November-Dezember 128,50. April-

Mai 132, feſt.
Gerſte loco 113--180.

Oktober 108,25.
piritus loco 37,70. Oktober- November 37.50. April-Mai 39.20

matter.
Rüböl loco 43,50, Oktober- November 43,30, April-Mai 44,

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.Muthmaßliches Wetter e Oktober. 8

Nachdruck verboten.
Windſtille, neblig und dunſtig, ohne Regen. Tem-

peratur etwas kühl.

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin, 4. Oktober 10 Uhr 45 Min. Vormittags.

Aus NewYork wird gemeldet: Der Gouverneur von Penn-
ſylvanien erſuchte den Generalprokurator, gegen Kohlenkoalitionen, welche die Kohlenpreiſe durch Be ränkung

der Förderung vertheuern, vorzugehen, weil das Publikum
ſonſt der Gnade der Koalitionen preisgegeben werde. Die
Koalition ſei ein geſetzwidriger Zuſtand und den Intereſſen
des Publikums nachtheilig. Es heißt, der Generalproku-
rator wird ſofort gegen die Koalition vorgehen.

Tendenz:

ebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Baden-Baden, 3. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer
machte heute keine Ausfahrt und nahm das Diner allein
ein. Empfänge fanden nicht ſtatt. Dem Abends von
dem Kurcomité veranſtalteten großen Feuerwerke ſchauten

re Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin vom
eßmerſchen Hauſe aus zu. Die übrigen hier anweſenden

ren waren am Abend im Konverſationshauſe.
Rom, 3. Oktober. Der deutſche Botſchafter v. Keudell.

iſt heute hier wieder eingetroffen.
Bordeaux, 4. Oktober. Zu Ehren Freycinet's fand

hier geſtern ein großes Feſtbanket ſtatt. Freycinet hielt
eine Rede, in welcher er ſagte, daß er überall, wohin ihn
ſeine Reiſe geführt, den Sinn für Einigung den

efo
nothwendig ſeien, bitte aber ſeine Zuhörer, der Regierung
auf der Bahn des Fortſchrittes und der Freiheit zu folgen.

Brüſſel, 3. Oktober. An der heute in Namur ſtatt
gefundenen liberalen W mit welcher gegen die
von der Regierung verfügte bſeng ouvaux' als
Kirchenvorſteher proteſtirt werden ſollte, nahmen Delegirte
aller liberalen Vereine des Landes Theil. Mehrere
liberale Zeitungen ſehen in dieſer Kundgebung ein Zeichen
der Ausſöhung der verſchiedenen Schattirungen der
liberalen Partei.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für ln u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Amtliche Bekanntmachungen.

Polizei Verordnung.
Auf Grund der 885, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 und des 8 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landes Verwaltung vom 30. Juli 1
verordnen wir unter Zuſtimmung des
Folgendes:

S I
Als die gebotene Polizeiſtunde, über welche nach

8 365 des Reichsſtraf-Geſetzbuchs dem Wirthe das Dulden von

habe. Er erkenne an, daß mancherlei rmen

Gäſten in Schank- Stuben oder öffentlichen Vergnügungsorten
und den Gäſten nach Aufforderung gen Fortgehen durch den
Wirth, deſſen Vertreter oder einen Polizei Beamten das Ver
weilen in ſolchen Localen verboten iſt, wird für den Polizei
Bezirk der Stadt e

wölf Uhr Abends
und als diejenige Stunde, bis zu deren Ablauf das vorgedachte
Verbot gilt,
feſtgeſetzt.

8 2.
Die Polizei Verwaltung iſt jedoch berechtigt, ausnahms

weiſe ſowohl eine Verlängerung der nach S 1 für den Gewerbe

Fünf Uhr Morgens

Betrieb zuläſſigen Zeit als auch eine Beſchränkung derſelben in
Betreff einzelner Locale eintreten zu laſſen.

Ueberſchreitungen der nach 8.2 verlängerten oder be-
ſchränkten Polizeiſtunde, ſowie Ueberſchreitungen der im 8 1 ge
botenen allgemeinen Polizeiſtunde werden, ſoweit nicht der 8555
des Reichs Strafgeſetzbuchs Platz greift, mit einer Geldſtrafe
bis zu 9 Mark und im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger

Haft geahnde t. [16953Löbejün, den 4. October 1886.
Die PolizeiVerwaltung.

Steckbrief.
Der am 12. Juli cr. hinter dem am 15. Mai 1837 zu

Karsdorf geborenen Agenten Mmiäl stübner wegen unter
laſſener Fürſorge für ſeine Kinder erlaſſene Steckbrief wird
hiermit erneuert und gebeten, im Ermittelungsfalle den Aufent
halt deſſelben gefgligſt hierher mitzutheilen.

Giebichenſtein, den 29. September 1886.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde.

Steckbrief.
Der am 12. Juni 1885 gegen den Buchbinder Carl Joseck,

geb. am 5. November 1834 zu Gr. Leubuſch, Kreis Brieg,
wegen Entziehung der Polizei Aufſicht erlaſſene Steckbrief wird
hierdurch wiederholt in Erinnerung gebracht.

Giebichenſtein, den 1. October 1886.
Der Amts-Vorſteher.

Turnverein „Frieſen“.
Sonntag, den 10. October, Nachmittags 4 Uhr
General Versammlung Vim Vereinslocale „„Paradiesgarten““.
Tagesordnung: Melabdnete Wahl

zweier Reviſoren. Vorſtandswahl. Sonſtiges.
er Vorſtand.

Mansfelderſtraße 44 (Klausthorſtr. 11) Beletage für
600 per ſofort, Mühlgraben 1 eine Wohnung für 500
per 1. April 1887 zu vermiethen. Näheres Mahigr ab z

Getreideboöden h
S Hark „für meinen Vater“, 50 P. für eine alte be-

dürftige Frau“, ſind in der Collecte der Marienkirche vorge
funden, hierüber quittirt mit beſtem Danke D. Förster-

FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung unſerer Tochter Katharina, verw. Paſtor
waschendorf, mit dem ehren Herrn Johannes Kümmel
zu Schkeitbar b. Lützen, beehren wir uns hierdurch ergebenſt

anzuzeigen.
uckau, den 4. October 1886.

Rentier Maenert nebſt Frau
16993] verw. Straube.

Katharina Taschendorf geb. Straube,
Johannes Kümmel, Paſtor.

Verlobte
Luckau, Schkeitbar b. Lützen,Nieder-Lauſitz. Prov. Sachſen.

Dank.
Allen Denen, die durch Theilnahme bei bem Begräbniß

meiner lieben Frau und durch Zuſchickung von Kränzen, ſowie
Herrn Super. Förſt er für die troſtreichen Worte am Grabe.
meinen tiefen Schmerz milderten, ſage ich meinen tiefgefübitareg

ank.
alle a. S., den 4. October 1886.s Der tieftrauernde Gatte

Wilhelm Berger,Dienſtmann Nr 68.

emeinde Vorſtandes.
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